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Aufn . Jäger , Karlsruhe .

Oberbürgermeiſter Adolf Friedrich Jäger trat am 31 . Juli in den Ruheſtand . Der

Verkehrsverein Karlsruhe ehrte ihn durch die Zuerkennung der Plakette „ Für Ver —

dienſt “ in Gold . Der Oberbürgermeiſter dankte hierauf mit folgenden Worten :

De Verfehirsverein Karlsruhie hat wdhrend der 35 ſalire Sseines Bestehens an der

Förderung des Gemeinuohiles unserer geliebten Vaterstadt Karlsruhe uneigennlitaig

eVfolgreiche Arbeit geleistet , Sein Virhen war gehennzeichnet durch Antegung und Aus —

flihrung . Den ehrenamtlichen Flihrern , die sich nhimmermude und mit vollern Hingabe
den Zielen des Vereins widmeten , geblihit aufriditigen Danbe . Ihr Schaſen łann nie

ve/gesSeHeh . , Besonderts danhe ich Herrnn Regierungsbaumeister Brunisch , der dem

Verualtungsrat des Vereins udhrend einer Reihe von ſahren alis selhir tͤtiges Mitglied

angehiort und ihn als Vorsitaer von 1033 bis heutéè geführt hat , ferner Herrn Verſeeſiro -

direſetor Lacher , dem Mitęruinder und Geschdftsflihrer des Vergehrsvereins seit seinem

Besteſien . Voll Stola dürfen siée dllegeit auf das Geschaffene zurlichblichen .

Oberbürgermeiſter i . R .



Pflichterfüllung heißt nicht ſich ſelbſt genügen , ſondern der Allgemeinheit dienen . Die

grunoͤſätzliche Geſmnung , aus der ein ſolches Fanoͤeln erwächſt , nennen wir — zum

Unterſchied vom Egoismus , vom Eigennutz — Joͤealismus . Wir verſtehen darunter nur

die Aufopferungsfähigkeit oͤes Einzelnen für öie Geſamtheit , für ſeine Mitmenſchen “ .

Adolf Sitler .

Dem Burloruher Verkehroverein in die Chronik

Da ich ſeit der Gründung des Karlsruher Verkehrsvereins im Jahre 1903 in den Dienſten

der Stadt Karlsruhe geſtanden bin , ſomit aus allernächſter Nähe Gelegenheit hatte , von An —

beginn ſeine Entwicklung und ſeine Arbeit zu verfolgen und ſpäter in meiner Eigenſchaft als

Stadtoberhaupt dazu berufen war , Anregungen zu geben und die gemeinnützigen Ziele des

Vereins zu fördern , komme ich dem Wunſch der Vereinsführung gerne nach , aus Anlaß des

35jährigen Beſtehens des Verkehrsvereins über ſeinen Wert und ſeine Bedeutung einige grund

ſätzliche Ausführungen zu machen .

Nicht zu Unrecht wird eingangs des mir vorliegenden Jahresberichtes und Rückblickes über

die 35jährige Tätigkeit des Verkehrsvereins auf die Tatſache hingewieſen , daß der

Verein zuſammen mit der Stadtverwaltung eine Reihe von wertvollen Begriffen geſchaffen

hat , die in mancherlei Beziehung die verkehrspolitiſchen Vorzüge der badiſchen Grenzland

und Gauhauptſtadt kennzeichnen . Die führenden Männer des Vereins waren bemüht , in den

örtlichen , geographiſchen und verkehrspolitiſchen Gegebenheiten der Stadt Karlsruhe Voraus —

ſetzungen für eine weitgehende Anziehungskraft Karlsruhes zu ſuchen und ſie propagandiſtiſch

auszuwerten .

Karlsruhe , die Fächerſtadt , die Stadt der klaſſiſchen Architektur , die Stadt der Erfindungen

und Entdeckungen , die Stadt der Muſik und der bildenden Kunſt , die Stadt der ſechs Hoch

ſchulen , die Stadt der Tagungen und Ausſtellungen , Karlsruhe in Grün und Blumen , Karls

ruhe am Rhein und am Schwarzwald — das ſind einige wenige derjenigen Attribute , unter

denen unſere Heimatſtadt in Deutſchland und in der Welt bekannt wurde , und deren Ver —

pflichtungen ſie voll und ganz gerecht worden iſt . Gerne ſtelle ich auch von vornherein feſt ,

daß mit der Gründung des Badiſchen Verkehrsverbandes im Jahre 1906 , ferner mit der lang

jährigen Förderung des Rheinbrückenbaues bei Maxau , mit der Einrichtung der „ Karlsruher



＋

und den ſonſtigen umfaſſenden heimatpolitiſchen Großveranſtaltungen , der Ver

kehrsverein ein großzügiges Arbeitsprogramm aufgeſtellt und verwirklicht hat .

Herbſttage !

Daß die Stadt Karlsruhe ſelbſt auf allen möglichen Gebieten des geſelligen , geiſtigen , künſtle

riſchen und kulturellen Lebens , nicht zuletzt auch in der Verſchönerung des Stadtbildes , infolge

der gemeinnützigen Tätigkeit des Verkehrsvereins gewonnen hat , iſt allgemein bekannt . Hier

bei halte ich die neue Linie , ſo wie ſie von Regierungsbaumeiſter Bruniſch während ſeiner

fünfjährigen erſprießlichen Amtsführung als Vorſitzer des Vereins im Auge behalten wurde ,

für beſonders wertvoll , nämlich im ſtetigen Kontakt mit dem Volk zu bleiben , wohl die

allgemein verſtändliche Sprache zu pflegen , aber gleichzeitig in alle öffentlichen Veranſtaltungen

eine künſtleriſche Note zu tragen , ferner als Helfer der Wirtſchaft Leiſtungen

aufzuzeigen , die in den Werken und Taten unſerer engeren Heimat ein Bild der deutſchen

Leiſtungsfähigkeit geben .

Lange Jahre vor der Machtergreifung durch den Nationalſozialismus konnte ich beobachten ,

daß die gemeinnützige Tätigkeit des Verkehrsvereins und ſeine heimatkulturellen Leiſtungen

bei verſchiedenen beſonderen Anläſſen , namentlich im freundnachbarlichen Verkehr mit den

Pfälzern und den Saarländern , ſchöne Früchte in der Pflege der Volksverbundenheit unter den

Stämmen am Oberrhein gebracht hat . Als Idealiſten der tätigen Heimatliebe lernte ich in

dem langjährigen Schrift - und Geſchäftsführer des Verkehrsvereins , Verkehrsdirektor Lacher ,

dem „ getreuen Ekkehardt “ der Karlsruher Verkehrspolitik , und in Regierungsbaumeiſter

Bruniſch , Männer kennen , die mit ſeltenem Arbeitseifer ihr Können und ihre ehrenamtliche

Einſatzbereitſchaft in den Dienſt der Volksgemeinſchaft ſtellten .

Es erfüllt mich mit beſonderer Freude und Genugtuung , daß die unter meiner Amtsführung

angeregten großen Zukunftspläne der Stadt vom Verkehrsverein Karlsruhe in das

Programm ſeiner Werbetätigkeit aufgenommen ſind . Unſere ſchöne Heimatſtadt wird ja nach

dem Ausſpruch des Gauleiters und Reichsſtatthalters Robert Wagner unter allen Umſtänden

Regierungsſitz des Gaues Baden bleiben und ſomit eine weitere erfreuliche Entwicklung nehmen .

Alle Kräfte , die ſich in den Dienſt dieſer Entwicklung ſtellen können , werden aufgerufen zur

weiteren Mitarbeit .

Im Zuge der Neuregelung des Fremdenverkehrsweſens wird die Arbeits - und Werbekraft des

bisher ſelbſtändig geweſenen Verkehrsvereins auf die Gemeindeverwaltung übertragen . Es

wird auch in der Zukunft auf der Grundlage und der Tradition des Karls

ruher Verkehrsvereins weitergebaut werden . So kann auch auf eine weitere inter

eſſierte Mitarbeit ſeitens der Bürgerſchaft , namentlich der Geſchäftswelt , nicht verzichtet

werden , und ich wünſche dieſer Arbeit gleichſchöne Erfolge , wie ſie der Verein bis hierher auf

zuweiſen hatte .



Swiſchen Sommer und herbſt .

Wie war es noch geweſen ?

Wochenlang ſpannte ſich ein himmelblauer Bogen über

das Rheintal und hielt in ſeinen flimmernden Prismen
zwiſchen den Ausläufern des Schwarzwaldes und der

Vogeſen ein hochſommerlich geſchmücktes Juwel : Karls —

ruhe , die Gartenſtadt .

Partie im Schloßgarten , vom

Schloßturm aus geſehen .

Ein einziger bunter Blumenteppich , durchwirkt mit ein

heimiſchen und exotiſchen Muſtern , blühte ſeit Wochen
vollanmutiger Reife entgegen , überraſchte den Beſucher
mit immer neuen Eindrücken und ließ ſo dem auf Hoch —
touren laufenden Fremdenverkehr einen gar köſt —
lichen Empfang zuteil werden .

Und nicht nur die Stadt ſelbſt hielt ſich ſolcherart bereit ,
ihre Reize zu verſchwenden , auch die weitere und nähere
Umgebung ſchüttete , kokett und farbenfroh , das Füllhorn
einer jauchzenden Blumenpracht über jeden aus , der ſich

in ihren Mantel ſchmiegte . Ob wir in die Seitentäler
der Alb und der Murg wohlbekömmliche Abſtecher mach
ten , ob wir von den Zinnen des Karlsruhe - Durlacher
Turmberges hinüberlugten nach den bläulichen Konturen

der Vogeſen , der Kraichgauhügel und des nahen Schwarz
waldes , oder ob wir in den ſchweigenden Rheinwaldun

Hufn . Steinoel .

gen auf Entdeckungsfahrten zogen
—

immer zeigte Karls

ruhe ein neues Geſicht und entzückte auf Schritt und

Tritt .

Gäſte kamen , Gäſte gingen . Sie entſtiegen den wohl
beſetzten Wagen der durchgehenden Fernzüge und ver

weilten einige Zeit ; ſie gelangten mit Kraftwagen und

Omnibuſſen hierher , wobei ſie die Annehmlichkeiten der

Reichsautobahn mit den günſtigen Anſchlüſſen nach der

Schwarzwald - Bodenſeepoſt und , mit Zubringerdienſt , zur

Alpen - Fernpoſt dankbar empfanden . In den idealen
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Bädern der Stadt , namentlich im Rheinſtrandbad Rappen —
wört , herrſchte reges Leben . Gärten und Anlagen nah —
men tagtäglich neue Beſucher auf . Der Stadtgarten
bildete mit ſeinen verſchiedenen Gärten und Anlagen
einen Hauptanziehungspunkt ; im Schloßgarten , im

Schloßpark , im Botaniſchen Garten und im verträumten

Nymphengarten erging man ſich und fühlte ſich wohl .
Sommerliche Veranſtaltungen und Abendkonzerte , er —

leſene Varietödarbietungen und gute Filme ſorgten für
Kurzweil und anregende Unterhaltung . Die leichte Muſe
verſtand es , im Naturtheater Lerchenberg , und daneben

ihre herbe Schweſter , die hiſtoriſche Tragödie , im Volks —

theater Oetigheim von ſich reden zu machen und neue

Freunde zu gewinnen . In den Muſeen und Sammlun —

gen war es beileibe nicht „ ſommerlich ſtill “. Ueber

60000 Sommerbeſucher verzeichneten unſere
Kunſtinſtitute und Sammlungen mit ihren Sonderaus —

ſtellungen .

Und nun , das braune Blatt . . .

Doch kürzlich ging ein leiſes Flüſtern durch die dichten
Kronen der alten , hohen Bäume draußen in den Rhein —
waldungen , im Hardtwald und in den Anlagen der

Stadt . Das Flüſtern pflanzte ſich fort und wurde zum
verwundernden Rauſchen . Denn der Herbſt hat ſeine
Karte abgegeben , ein braunes Blatt . Zuerſt blieb

es allein , doch als ein Windſtoß daherkam , flatterten die

Boten des Herbſtes ſchon zahlreicher zu Boden , und die

grünen Blätterwolken zeigen bunte Tupfen . Der Sommer

iſt gleich vorüber , und es regiert gar bald der Herbſt .

Nun iſt es doppelt ſchön , in den Alleen und Anlagen zu
wandeln , unter den mächtigen Platanen , Kaſtanien ,
Eichen , Buchen und Kiefern . Herb ſchmeckt die Luft , man

atmet tief und behaglich und blickt verträumt in die

Farbenpalette des Meiſters Herbſt , der am Werk iſt , ſein
Gemälde zu beginnen . Schon ſetzte in den öffentlichen
Gärten der Spätjahrsputz ein . Mit kleinen ſinn —
reichen Maſchinen , mit Rollern und Mähern , mit langen
Stangen und Scheren und ſonſtigen abſonderlichen Ge —
räten gingen die Gärtner und ihre Gehilfen an ein

Schneiden , Stutzen , Putzen , Roden , Hauen , Mähen und

Recheln . Die Anlagen ſind verjüngt und bieten ſich in

zweiter Pracht den Blicken dar .

Und im Dahinſchlendern denkt man vergnügten Sinnes

an die kommenden Genüſſe , die das reich pulſierende
Geiſtes⸗ und Geſellſchaftsleben der Stadt
in den Herbſtwochen und in den Wintermonaten wieder

bieten wird .

Das Badiſche Staatstheateröffnet am 18 . Sep⸗
tember wieder ſeine Pforten , Konzerte und kulturelle

Veranſtaltungen ſetzen langſam ein , und , ehe noch
der September ganz zu Ende iſt , haben die „ Karlsruher
Herbſttage “ begonnen . Ihren Mittel - und Höhepunkt
bildet wiederum die Gaukulturwoche . Vorfreude auf der

ganzen Linie
. . .

Wo die Sonne noch wärmt , ſammeln ſich die Sonnen —

Sehnſüchtigen und langen nach den köſtlichen Strahlen .
Denn bald , allzu ſchnell wird ihr warmes Gold ver —

blaſſen .

Eingang zum Bad . Staatstheater . Aufn . Steinoel .



Wendepunnkt in der Geſchichte des Verkehrsvereins .
Die Jahreshauptverſammlung . — Ehrenvolle Auszeichnungen .

Am Montag , dem 29 . Auguſt , fand die Ordentliche

Verkehrsver —

eins ſtatt . Sie war ſehr gut beſucht und nahm einen

Jahreshauptverſammlung des Karlsruher

geradezu feierlichen Verlauf . Stand ſie doch im Zeichen

der 35 . Wiederkehr der Vereinsgründung und unter

dem Motto der Neuordnung der

verkehrs

Fremden —

geſchäfte in Karlsruhe .

Das wichtigſte Moment der Mitgliederverſammlung war

die Entſchließung des Geſchäftsleitenden Vorſtandes , der

Stadtverwaltung Karlsruhe Gelegenheit zu geben , über

die künftige Tätigkeitsform des Verkehrsvereins zu be

finden , nachdem zufolge von allgemeinen Anordnungen

der übergeordneten Fremdenverkehrsſtellen die Führung

der Verkehrsvereine grundſätzlich an die Stadtverwaltun —

gen übergehen ſoll . Demzufolge ſtellten der Vorſitzer ,

Regierungsbaumeiſter Bruniſch , die ſtellvertretenden

Vorſitzer , Ratsherr Mannſchott , Ratsherr Meer —

graf , Kreisleiter Worch und Verkehrsdirektor

Lacher , letzterer auch als Schrift - und Geſchäftsführer ,

ihre Aemter dem Herr Oberbürgermeiſter zur Verfügung .

Im Auftrage des ſtellvertretenden Oberbürgermeiſters ,

Bürgermeiſter Dr . Fribolin , verſehen Regierungsbau

meiſter Bruniſch und Verkehrsdirektor Lacher bis zur

Neuregelung der Vereins - und Geſchäftsführung ihre

Aemter weiter .

Im Verlaufe des Abends gedachte der Vorſitzer der Ver

dienſte , die ſich

Oberbürgermeiſter i . R . Jäger

um die Förderung der Arbeit des Verkehrsvereins er —

worben hat . Er wies darauf hin , daß Oberbürgermeiſter

Jäger während ſeiner fünfjährigen Amtszeit für Karls —

ruhe Großes geleiſtet habe , und daß ſein Name auch mit

bedeutſamen Zukunftsplänen verbunden bleiben werde ,

deren Anregung oder Inangriffnahme auf ſeine Initia

tive zurückgehen . In den anerkennenden Worten , die

auch Verkehrsdirektor Lacher für die Tätigkeit Jägers

fand , kam klar zum Ausdruck , wie Oberbürgermeiſter

Jäger den Verkehrsverein geſchätzt und wie weitgehend

er ihm , namentlich bei der Durchführung von Großver —

anſtaltungen , beigeſtanden habe . So war es ein von der

ganzen Verſammlung mit Beifall aufgenommener Akt

der Dankbarkeit , wenn der Vorſitzer dem ausgeſchiedenen

Stadtoberhaupt die höchſte Ehrung bereitete , die der Ver

kehrsverein zu vergeben hat , die Zuerkennung der Pla

kette „ Für Verdienſt “ in Gold .

Aus Anlaß der nominellen Amtsniederlegung ſeitens des

Vorſitzers nahm Ratsherr Mannſchott unter Hin

weis auf das vorbildliche

und die ſchönen Erfolge , mit denen

Regierungsbaumeiſter Bruniſch

während der fünf Jahre ſeiner Amtstätigkeit ſeine ehren

amtlichen Obliegenheiten erfüllt hatte , eine für den Vor

Intereſſe , die volle Hingabe

ſitzer in höchſtem Maße auszeichnende Ehrung vor . Er

überreichte ihm gleichfalls die Plakette des Verkehrsver —

eines „ Für Verdienſt “ in Gold und betonte , daß

Stadtverwaltung und Verkehrsverein ihn nur ungern

aus dem Amte ſcheiden ſähen und ihm dauernd zu Dank

Der Vorſitzer nahm dieſe wohlver

diente Ehrung mit herzlichen

Sodann gedachte der Vorſitzer des Mannes , der ſeit Be

ſtehen des Vereins ſtets und unentwegt für die Intereſſen

verbunden blieben .

Dankesworten entgegen .

der Stadt Karlsruhe eingetreten iſt , des langjährigen

Schrift - und Geſchäftsführers , zuletzt auch ſtellvertreten

den Vorſitzers ,

Verkehrsdirektor Lacher .

Ihm müſſe für ſeine Einſatzbereitſchaft und ſeinen vor

bildlichen Arbeitseifer die Palme zuerkannt werden . Und

nun widerfuhr dem „ getreuen Ekkehard “ der Karlsruher

Verkehrspolitik ebenfalls eine ſeltene Ehrung .

Lacher wurde unter dem Beifall der Verſammlung zum

Direktor

Ehrenmitglied des Verkehrsvereins Karlsruhe er

nannt . Dazu erhielt er eine künſtleriſch ausgefertigte Ur

kunde . Mit bewegten Worten ſprach er ſeinen Dank aus

und gab der Verſammlung gegenüber ſeinen perſönlichen

Gefühlen , über das , was er an dieſem Abend empfinde ,

ergreifenden Ausdruck . Seine Erfolge möge man , ſo

führte er aus , nur unter dem Geſichtspunkt der Pflicht

erfüllung auffaſſen .

Abſchließend ſprach namens der Stadtverwaltung Bür

germeiſter Dr . Fribolin den ſcheidenden Männern

Dank und Glückwunſch zu ihrer Ehrung aus und gab

die Richtlinien bekannt , gemäß deren in Karlsruhe , auf

der Tradition des Verkehrsvereins weiter

bauend , fernerhin aktive Verkehrspolitik getrieben werde .
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Aus dem Jahresbericht des Verkehrsvereins
über das Geſchäftsjahr 1937/38 .

Die Propagandatätigkeit war wiederum äußerſt
aktiv ; eine umfaſſende Schriftwerbung , beſonders in der

Herausgabe zahlreicher neuer Proſpekte , kam zur Durch —
führung . Bild , Film und Funk wurden in zweck —
entſprechender Weiſe in den Dienſt der Propaganda
geſtellt .
Bedeutende Verbeſſerungen im Eiſenbahnverkehr
wurden erreicht . Weitere Anträge für die Geſtaltung des

neuen Fahrplans liegen vor .

Die Einweihung der neuen Karlsruher Rhein
brücke verwirklichte ein vom Verkehrsverein und der

Stadtverwaltung nebſt anderen Stellen ſeit Jahrzehnten
energiſch betriebenes Projekt .
Auch die Fertigſtellung der Reichsautobahnteil⸗
ſtrecke Bruchſal — Durlach —Karlsruhe fällt ins Be

richtsjahr .
Für die kulturellen Belange der Stadt und

ihrer
7

Inſtitute ſetzte ſich der Verein in alt

gewohnter Weiſe lebhaft ein ; er betreute ferner als Ge

ſchäftsſtelle der „Arbei der Badener aller

Welt “ die Intereſſen der badiſchen landsmannſchaftlichen
Vereine im Reich .

Jahlreich e verkehrsbelebende Veranſtaltungen ,
33 Tagungen , 49 Ausſtellungen , 40 muſikaliſche Darbie

tungen , 61 Vorträge , 75 geſellige und 35 ſportliche
Veranſtaltungen bedeutenderer Art fanden mit einer Ge

ſamtbeſucherzahl von rund 400 000 Perſonen ſtatt . Her

vorzuheben ſind der Gauparteitag , das 1. Deutſche Volks

uleis der Waffentag der Deutſchen Kavallerie , das

Reit⸗ und Fahrturnier , die Jahreshauptverſammlung des

NS Lehrerbundes, der Leichtathletikl änderkampf Deutſch
land Schweiz ,d ie große A11501 chewiſtiſche Schau „ Der

Das Heim des Verkehrsvereins am Rondellplatz .

70

Bolſchewismus “ , die Südweſtdeutſche Fachſchau für das

Gaſtſtätten - und Beherbergungsgewerbe und das Kondi —

torenhandwerk , die Lehr - und Leiſtungsſchau der Badi —

ſchen Gemeinden 1937 und die Deutſchen Gerätemeiſter —
ſchaften .
Die Durchführung des Fasnachtsumzuges und

das erſtmals hier veranſtaltete Oberrheiniſche Narren

treffen , ferner die Veranſtaltungen der großen Karnevals —

geſellſchaft und die verſchiedenen ſtadtbezirklich eingeteil —
ten Unternehmen waren von ſchönen Erfolgen begleitet .
Der Sommertagszug darf ebenfalls als gelungene

Veranſtaltung bezeichnet werden .

In das Berichtsjahr fällt der Umzug der Ge

ſchäftsſtelllee vom Rathaus , wo ſie während 34 Jahren
untergebracht war , nach dem Haus Karl - Friedrich

ſtraße 21, am Rondellplatz .
Mit den Fremdenverkehrsergebniſſen kann

Karlsruhe zufrieden ſein . Die Geſamtzahl der angekom
menen Fremden beläuft ſich auf 137946 mit einer Ge

ſamtübernachtungszahl von 226 855 Nächten gegen
115 112 Fremdenankünfte und 196 515 Logiernächte im

Vorjahr . Die Steigerung beträgt 20 v . H. an Fremden —

meldungen und 15 v . H. an Uebernachtungen . Einge
rechnet ſind hier alle Fremden , auch die , die in Sammel

quartieren , Herbergen und Jugendherbergen wohnten .
Die Zunahme des Fremdenverkehrs in den Hotels und

Gaſthöfen für ſich all ein beträgt — das ſind mehr
gegenüber dem Vorjahr 3,3 v . H. Ausländer

verkehr iſt relativ günſtig ; Ausländer kamen haupt
ſächlich aus England , der Schweiz , Holland und Frank
reich , in kleineren Gruppen auch aus Amerika , Italien ,
Belgien , Luxemburg und aus anderen Ländern .

Aufn . Jäger , Karlsruhe



Arbeitsgemeinſchaft der Badener aller Welt .

Rege Betätigung der Badnervereine im Jahre 1937 .

Volkstum und Heimat ! Dieſe beiden Begriffe ſind be

kanntlich Leitmotiv und Anſporn zugleich für die heimat —
kulturelle Tätigkeit , die von allen landsmannſchaftlichen
Vereinen und Organiſationen in Deutſchland unver —

droſſen und freudig ausgeübt wird . Unter ihnen können

die Badnervereine das Lob beanſpruchen , ganz be —

ſonders einſatzbereit zu ſein , wenn es heißt , die lands —

mannſchaftliche Zuſammengehörigkeit zu pflegen , mit der

engeren Heimat in Verbindung zu bleiben , die kul —

turellen Eigenarten des Landes und ſeiner Stämme zu
fördern und auch nach Möglichkeit den wirtſchaftlichen
Belangen der Heimat zu nützen .

Bekanntlich wurden die Badnervereine , die teilweiſe auf
eine anſehnliche Tradition zurückblicken können , im

Jahre 1930 in der Arb,eiisgemeinſch aft der

Badener aller Welt “ mit 85 Sitz in Karlsruhe
am Rhein zuſammengeſchloſſen . Dies geſchah gleich nach
dem 1. Welttreffen der Badener , das der Verkehrsverein
Karlsruhe veranſtaltet hatte . Heute gehören im deut⸗

ſchen Reich 55 landsmannſchaftliche Vereine mit etwa

20000 Mitgliedern dieſer Arbeitsgemeinſchaft an .

Mit beträchtlichen Erfolgen widmeten ſich die Vereine
der Veranſtaltung von Heimat - und Trachtenfeſten .
Heimatkundliche Lichtbildervorträge und Dichterabende
bildeten auch im Berichtsjahre wieder Hauptpunkte des

heimatkulturellen Programms , und auch Ausſtellungen
badiſcher Erzeugniſſe und der Trachtenpuppen des Karls —

ruher Verkehrsvereins waren beliebte Werbemittel für
die Heimat . Von den badiſchen Spezialitäten fanden vor

allen Dingen badiſcher Wein , Schwarzwälder Kirſch - und

Zwetſchgenwaſſer und Schwarzwälder Speck Abſatz . Aber

auch für ſonſtige heimatliche Erzeugniſſe , namentlich ge —

werblicher Art ( Schnitzereien , Flechtereien , Malereien

uſw . ) ſind ſie freundliche Vermittler .
Wie ſchön iſt es , wenn Mitglieder eines Badnervereins

in irgend einer weitentfernten Stadt Deutſchlands ge —

ſchloſſen ihr Heimatland aufſuchen und dabei in ihrer

Patenſtadt einen Abſtecher machen . In dieſer Ein —

richtung der Patenſtädte , von der faſt jeder Badnerverein
in Deutſchland Gebrauch gemacht hat , iſt ein weiteres

wertvolles Bindeglied zwiſchen dem Heimatland und den

Badnern im Reich geſchaffen . Baden als bevorzugtes
Reiſeland und als idealer wird auf

dieſe Weiſe von den eigenen Landeskindern als s Pionieren
für ſeine verkehrs - und wirtſchaftspolitiſche Förderung
immer bekannter gemacht .

Von weſentlicher Bedeutung für den Ausbau der Be —

ziehungen zwiſchen der Geſchäftsſtelle der ABB und den

Mitgliedern der Badnervereine iſt die bevorſtehende
Erweiterung des Gemeinſchaftsblattes .

Beim Durchblättern der verſchiedenen Jahresberichte , die

von den Badnervereinen regelmäßig der Geſchäftsſtelle
der Arbeitsgemeinſchaft eingereicht werden , hat man den

erfreulichen Eindruck , daß das geſellige und heimat —
tulturelle Leben der Badnervereine wieder unter

einem guten Stern ſteht , und daß das geſamte
Vereinsleben , im regen Gedankenaustauſch mit der Ar⸗

beitsgemeinſchaft , in einer beiſpielhaften Aufwärts —
entwicklung begriffen iſt .

Von den Karlsruher heimattagen . Trachten , Milizen und badiſche Lanoͤsleute aus dem Reich vor dem Portal des Karlsruher Aufn . Karl Müller .

Rathauſes . In der Mitte der Schutzherr der Arbeitsgemeinſchaft der Badener aller Welt , Miniſterpräſident Walter Köhler .



Karlsruhe , die lebendige Stadt !

Vorſchau auf die Veranſtaltungen 1938 .

Zahlreiche und mannigfache verkehrsbelebende Veranſtal —
tungen werden in den kommenden Wochen und Monaten

wiederum in der badiſchen Grenzland - und Gauhauptſtadt
abgehalten . Sie kennzeichnen das reiche Geſellſchafts⸗ ,
Kultur - und Geiſtesleben Karlsruhes , der lebendigen
Stadt .

Die nächſten Wochen ſtehen , wie alljährlich , im Zeichen
der „ Karlsruher Herbſttage “ , deren Mittel —

und Höhepunkt die Gaukulturwoche vom 11 . bis

16 . Oktober bildet . Daneben ſind es in der Hauptſache
künſtleriſche und vor allen Dingen muſikaliſche
Darbietungen ſowie Kunſtausſtellungen , die zur

Durchführung kommen . Mit der Eröffnung der neuen

Spielzeit des Badiſchen Staatstheaters be⸗

ginnt ein wichtiger Abſchnitt des überlieferungsreichen
Karlsruher Theaterlebens . Nicht weniger als ſieben Ur —

aufführungen in Oper und Schauſpiel , eine große Anzahl
von Erſtaufführungen und Neueinſtudierungen ſtehen
bevor . Ab November ſind dem Staatstheater auch

Kammerſpielaufführungen im Künſtlerhaus
angegliedert .

Auch das Herbſt - und Winterprogramm der Konzert⸗
veranſtaltungen iſt reich an bedeutſamen klaſſiſchen
und zeitgenöſſiſchen Meiſterwerken . Die Sinfonie⸗
konzerte des Badiſchen Staatstheaters , mehrere Kam —

mermuſikabende , Meiſterklavierabende
und ſonſtige muſikaliſche und vokale Veranſtaltungen der

Badiſchen Hochſchule für Muſik , des Deutſchen Volks —

bildungswerkes , des „ Amtes für Feierabend “ , des Munz —
ſchen Konſervatoriums , der anſäſſigen Konzertdirektionen
und der bedeutenderen Geſangvereine ſtehen zum größten
Teil ſchon feſt und begegnen großem Intereſſe .
Die Gaukulturſchau in der Städtiſchen Ausſtel —
lungshalle , veranſtaltet vom Gau Baden der NSDAP
anläßlich der Gaukulturwoche , Kunſtausſtellungen des

Badiſchen Kunſtvereins , Sonderausſtellungen der Staat —

lichen Kunſthalle und des Badiſchen Landesgewerbeamtes
vervollſtändigen das kulturelle Programm der diesjähri —
gen „ Karlsruher Herbſttage “ .

Im einzelnen finden im laufenden Jahre noch ſtatt
an Tagungen :

Die Bezirkstagung Baden - Pfalz der Kneippbe⸗

wegung am 11 . September , die Gauſchulungstage für
Geſellſchaftstanzlehrer der Gaue Baden ,
Saarpfalz und Württemberg in der Reichstheaterkammer ,
Fachſchaft Tanz , Fachgruppe II , vom 17 . bis 20 . Septem⸗
ber , die Jahresbezirkshauptverſammlung der Bezirks —
gruppen Baden , Heſſen und Saarpfalz der Gas - und

Waſſerfachmänner vom 23 . bis 24 . September
mit der Grundſteinlegung zum neuen Gas⸗

inſtitut der Techniſchen Hochſchule Fridericiana .

Ausſtellungen :

3. September bis 10 . Oktober : Gemäldeausſtel⸗
lung badiſcher und anderer deutſcher Künſtler , 13 . Ok —

tober bis 4. November : „ Badiſche Maler , Gra⸗

phiker und Bildhauer “ , 6. November bis 1. De⸗

zember : Gemäldeausſtellung ( Nachlaß Ludwig
Dill und andere ) , veranſtaltet vom Badiſchen Kunſtverein .
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17 . September bis 3 . Oktober : „ Werbeſchau des

deutſchen Handwerks “ , September , Oktober , No

vember , Dezember : „ Techniſche Sammlungen “ ! ,
veranſtaltet vom Badiſchen Landesgewerbeamt .

11 . bis 16 . Oktober : Kulturſchau der NSDAP , Gau

Baden , veranſtaltet vom Gau Baden in der Städt . Aus

ſtellungshalle .
8. bis 11 . Dezember : Kaninchenausſtellung ,
veranſtaltet vom Reichsverband der Deutſchen Kleintier

züchter , Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter , Landesfach

gruppe Baden , in der Städt . Ausſtellungshalle .

Kulturelle Veranſtaltungen :

September , Oktober , November : „ Karlsruher
Herbſttage “ , im Mittelpunkt Gaukulturwoche vom

11 . bis 16 . Oktober . Den Beſchluß des Jahres bildet

wiederum die Winterſonnwendfeier am 22 . De

zember , veranſtaltet von der SS , Standort Karlsruhe

( auf dem Turmberg ) .

Karlsruher Konzertwinter :

Soweit die Konzerte und muſikaliſchen Veranſtaltungen
bis jetzt feſtſtehen , finden in zeitlicher Reihenfolge ſtatt :

22 . September : Sonatenabend Gleißle - Jöſel ( Munzſches
Konſervatorium ) , 28 . September : 1. Meiſterklavierabend
Walter Gieſeking ( Eintrachtſaal ) , 4. Oktober : 1. Kammer

muſikabend , Wendling - Quartett ( Eintrachtſaal ) , 6. Okto —

ber : Konzert der Wiener Sängerknaben Eintrachtſaal ) ,
13 . Oktober : 1. Sinfoniekonzert des Badiſchen Staats

theaters , 20 . Oktober : Klavierabend Dr . Kuhlmann - Frank
furt ( Munzſches Konſervatorium ) , 26 . Oktober : Kam —

mermuſikabend , Salzburger Mozart - Quartett ( Bürgerſaal
des Rathauſes ) , 1. November : Konzert des Leipziger
Thomanerchors ( Evang . Stadtkirche ) , 3. November : Kon

zert der Badiſchen Staatskapelle ( Städt . Feſthalle ) , 6. No

vember : Opernaufführung „ Maienkönigin “ von Gluck

und „ Portugieſiſcher Gaſthof “ von Cherubini ( Munzſches
Konſervatorium ) , 7. November : Kammermuſikabend
Oswald - Quartett ( in der Badiſchen Hochſchule für
Muſik ) , 8. November : 2. Meiſterklavierabend Alfred Cortot

( Eintrachtſaal ) , 14 . November : 2. Kammermuſikabend ,
Gewandhaus - Quartett ( Eintrachtſaal ) , 16 . November :

2. Sinfoniekonzert das Badiſchen Staatstheaters , 18 . No

vember : Geigenabend Telmany ( Eintrachtſaal ) , 19 . No

vember : Spätjahrskonzert des Kuhnſchen Männerchors
( Städt . Feſthalle ) , 20 . November : Bachaufführung „ Das
muſikaliſche Opfer “ ( Schloßkirche ) , 26 . November : Großes
Gemeinſchaftskonzert der Geſangvereine „ Concordia “ und

„ Silcherbund “ ( Städt . Feſthalle ) , 30 . November : 3. Sin

foniekonzert des Badiſchen Staatstheaterss , 5. Dezember :
3. Kammermuſikabend Queling - Quartett ( Eintrachtſaal ) ,
8. Dezember : Konzert des Reichsſinfonieorcheſters ( Städt .

Feſthalle ) , 11 . Dezember : Opernaufführung „ Die Pilger
von Mekka “ von Gluck ( Munzſches Konſervatorium ) ,
15 . Dezember : Orgelkonzert Wilhelm Krauß ( in der Ba

diſchen Hochſchule für Muſik ) .

Auch für das Jahr 1939

ſtehen bereits zahlreiche Veranſtaltungen feſt . Sie werden

demnächſt veröffentlicht werden .
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105 .
Cannſtatter Volksfeſt

vom 17 . bis 26 . September 1938

Rieſenvergnügungspark⸗Bierpalüſte - RHeckaruferbeleuchtung

Schwäbiſche firbe in der Schwabenhalle - Dolksfeſtſchießen

18 . Sept . Großflugtag 24 . u . 25 . Sept . Pferderennen

Iis . und 25 . Sept . Großfeuerwerk



Moninger Bier

Hauptausſchank
Ecke Kaiſerſtraße - Hauptpoſt - Karlſtraße

Fum Moninger

SroB3Se Se henswerte Bierhallen

Vorzügliche Küche
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Dieſes Zeichen

iſt für fjunderttauſende Sinnbild

einer geſicherten Zukunft .

Seik mehr als 100 Jahren dienk die Karlsruher dem deulſchen Volke und

der deulſchen Wirlſchaft . Mik vielſeiligen Einrichlkungen paßk ſie ſich jedem

Bedürfnis nach Lebensverſicherungsſchußz an . Ihre reichen Erfahrungen
befähigen ſie , ihren Verſicherken ein zuverläſſiger Beraler zu ſein .

Verſicherungsbeſtand :
Ende Auguſt 1938 über 863 Willionen RM .

Vermögen : über 228 Willionen RM .

Leiſtungen an Ver —

ſicherle ſeit 1924 : 169 Willionen RM .

Milarbeiter in allen Teilen Deulſchlands ſind bereit , fachmänniſch und un —

verbindlich zu beralen .

Karlsruher

Lebensversicherung A : 6 .

URSPRUNG 1835 .
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